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Einige Bemerkungen zu Ptah-Sokar-Osiris-Statuetten

Julia BUDKA, Wien

ßernalte mumiengestaltige Holzstatuetten, die den Gott Ptah-Sokar-Osiris darstellen und als 

orabbeigaben dienten, sind m großer Zahl aus der Spätzeit (25726. Dynastie - ptolemäisch)
Hannt1. Ihre hohe Quantität, Variantenbreite und die in vielen Fällen nicht gesicherte zeitliche
P't:,nordnung2 gestalten eine Typologisierung der Objektgattung aufwendig und nicht ganz 

ünProblematisch. Als umso verdienstvoller ist die von Maarten Raven erarbeitete Typologie 

^eser Statuetten3 zu bewerten.

^ennoch kann auch diese Studie mit dem Wissen des jetzigen Forschungsstandes in einigen 

etails verbessert werden. Besonders die Datierung einer bestimmten Ptah-Sokar-Osiris-Statuette 

aus dem Asasif, die im Jahr 1971 bei österreichischen Ausgrabungen zutage kam und die ein 

^hlüsselstück in RAVENs Typologie darstellt, ist zu korrigieren. RAVEN war lediglich das 

P'ablizierte Photo der Vorderansicht dieser Statuette zugänglich und er übemahm die in der 

^bildungsunterschrift genannte Datierung des Objektes in die 25. Dynastie4. Diese Figur aus 

rab VII des österreichischen Konzessionsgebietes stellt in weiterer Folge nicht nur seinen 
^hesten Beleg für Typ IVB dar, sondem auch den einzigen aus der 25. Dynastie5.

Iese zeitliche Einordnung wurde, wie auch RAVENs Typologie in ihrem Grundkonzept, von 
^av,d A. ASTON6 übemommen. Darüber hinaus liegt bei ASTON eine Falschzuweisung der 

^sasif-Statuette vor. Er bezeichnet besagte Figur (JE 94473, Grabungs-Reg.-Nr. 216) als jhe

$ A»sfiihrhch zur Symbolik und Interpretation der Statuetten sowie ihrer Entwicklung siehe RAVEN, in: OMRO 

1978-1979, 251-296 sowie die von der Autorin, in: Fs Helmut Satzinger, Krems 2003 (i. D.), Anm. 1 
j^annte Literatur Weiters ist auch MÜLLER-HAZENBOS, in: Begegnungen, 365—372 anzuführen. 

erw* S'e häufig >n mehrmals belegten Gräbem bzw. im Nekropolenschutt gelimden oder aus dem Kunsthandel
d-orhen wurden, stellt eine eindeutige Datierung der Ptah-Sokar-Osiris-Statuetten meist die Ausnahme dar. Vgl.
3 7° auch HÜBNER, in: GM74, 1984, 37.
4g AVEN, in: OMRO 59-60, 1978-1979, 257-273.
ii, ‘EtAK, in: Sitzungsberichte der ÖAW 278, 4., 1972, Taf XVIIIb Zu dieser Figur siehe nunmehr die Autorin, 
s j, ' Satzmger, nr. 1 (JE 94473, Grabungs-Reg.-Nr. 216).
<>1^ AVEN, in: OMRO 59-60, 1978-79, 270, Anm 144 Anhand der Statuette aus Grab VII postulierte RAVEN auch 

'riihform der speziellen Hymne, die nur an Ptah-Sokar-Osiris-Statuetten belegt ist. Aufgrund der vollständigen 
|„, Un8 der Inschrift von JE 94473 sowie ihrer korrekten zeitlichen Einordnung (siehe Anm. 13) ist diese
6 As retat'on aUer<l>ngs nicht haltbar; vgl. ausfuhrlich meine Argumentation, in: Fs Satzinger (i. D ). 

tON, Tomh groups, 540 sowie DERS., in: JEA 77, 1991, 104
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statue ofKheriru1“ Eine nh.t pr dieses Namens (hrjrw) ist durch ein vollständiges, bemaltes und 

beschrifitetes Sargensemble in Grabkammer 2 von Grab VII bekannt8. ASTON datiert nun aufgrun^ 

der stilistischen Merkmale des innersten Sarges der Cheriru ihre vermeintliche Ptah-Sokar-OsinS' 

Statuette um 675-640 v. Chr.9. Tatsächlich kam die fragliche Statuette jedoch in der Verfüllung 

des Schachtes von Grab VII zum Vorschein und ist mit Sicherheit nicht der Grabausstattung d6f 

Cheriru zuzuschreiben. Denn in Grabkammer 2 wurde, neben dem krsw-Sarg der Cheriru noch in 

situ stehend, eine weitere Osiris-Statuette gefunden (JE 94511, Grabungs-Reg.-Nr. 299)10.

Bei dieser Figur mit Federkrone handelt es sich um einen der seltenen Belege für eine Variante v'orl 

Ravens Typ III ohne Rückenpfeiler11 Die bartlose Statuette der Cheriru, die allerdings keinerl£l 

Inschrift aufweist und nur aufgrund ihrer Fundposition zuordbar ist, steht insgesamt noch d6tl 

Osiris-Statuetten des Neuen Reiches und der Folgezeit nahe12.

Die Verwechslung der Figur der Cheriru (JE 94511) mit dem Exemplar aus der Schachtverfüllut1^ 

(JE 94473) ist für die Datierung zweier Gruppen von Ptah-Sokar-Osiris-Statuetten nach RAVE^ 

von wesentlicher Bedeutung. Denn für seinen Typ IVb entfällt ein in die erste Hälfle des 
Jahrhunderts datiertes Stück, da JE 94473 einer Sekundärbestattung in Grab VII zuzuschreib611 

und um einiges später anzusetzen ist13. 7 8 9 10 11 12 13

ithei'
7 ASTON, in: JEA 77, 1991, 104
8 Siehe BIETAK, in: Sitzungsberichte der ÖAW27&, 4 , 1972, 33 und Taf. XX-XXII. Grab VII in seiner Gesam'
(Architektur und Fundmaterial) stellt einen wichtigen Teilaspekt der zur Zeit im Entstehen begriffenen Doktoraf® 
der Autorin dar e
9 So ASTON, Tomb Groups, 540 und DERS., in: JEA 77, 1991, 104 mit Anm. 58 = Bezug auf die unpublizj® ^
und mir leider nicht zugängliche Dissertation von TAYLOR, The Development of Theban Coffms during the 
Intermediate Period, University of Birmingham 1985, Bd. II, 365-7. j,
10 Die Figur stand an der Westwand der Kammer am Boden, neben dem Kopfende des Pfostensarges, n jjji
Nordnordost blickend Anzumerken ist auch, dass die Abbildungsunterschrift zu Taf. XVIIIb von BIETAK 
Sitzungsberichte der ÖAW 278, 4., 1972 bezüglich der Fundposition korrekt ist (Jtölzerne Mumienßgur . r 
Schacht zu den Grabkammern 2 und 3“). Darüber hinaus erwähnt BIETAK auch im Text (S. 33) separat von der * 
aus dem Schacht die neben den Särgen gefündene Statuette der Cheriru; insofem bestand kein Anlass fur 
Falschzuweisung. „
11 Zu dieser Variante von Typ III, deren Statuetten anstelle eines grünen ein rot bemaltes Gesicht besitzen, ge" i|t 
auch Leiden 16 und Edinburgh 1956.190; siehe RAVEN, in: OMRO 59-60, 1978-79, 271. Der Rückenpfeilerj^r 
fur Typ III in der 26. Dynastie ein stereotypes Merkmal dar. Statuetten ohne Rückenpfeiler sind wohl zeitlich rw 
anzusetzen; so RAVEN, in. OMRO 59-60, 1978-79, 266.
12 Vgl etwa die Statuette der Perenbastet, siehe PETRIE, Qurneh, 15, Pl. 53 Dieses Begräbnis ist nach AS ^
Tomb Groups, 316 in das 10.-9. Jahrhundert zu datieren. In meinem Beitrag, in: Fs Satzinger, Anm. 19 veO* j„ 
ich fur eine zeitliche Einordnung irrtümlicherweise auf ASTON, Egyptian Pottery, 47f. Die dortige Keramik, 01 
die 26 Dynastie zu datieren ist, stammt aber nicht aus dem Grab der Perenbastet sondem aus weiteren Anlageü’ 
ebenfalls bei PETRIE, Qurneh, 15 erwähnt werden £|l
13Wahrscheinlich ist eine Datiemng in die 30. Dynastie (- ptolemäisch), siehe dazu im Detail meine Ausfuhrüi'fi 
in: Fs Satzinger.
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^gekehrt ist mit der wirklichen Statuette der Cheriru als Bestandteil einer nahezu intakten 

'i'mh group“ der späten 25. Dynastie ein gesicherter Beleg fiir Typ III in eben diesem Zeitraum 

Üevvonnen. Insofem bestätigt diese Figur (JE 94511) den zeitlichen Ansatz von RAVEN für seine 
fjHjppe III - die saitische Dynastie und die unmittelbare Zeit davor14.
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